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MEDIZINISCHE MENSCHENVERSUCHE

Ort des Versuchesi KL Dachau / Revierblock 5

• ) Allgemeine Angaben:
Art des Versuches:

Auftraggebende Stelle:
Durchgeführt durch:

Erprobung des Blutstillmittels "Polygal 10"
Reichsführer - SS

Stabsarzt der Luftwaffe , später SS- Hauptsturm-
führer , Dr . raed. Sigmund Rascher , Leiter der
Abteilung "R" ( Rascher ) des Instituts für wehr¬
wissenschaftliche Zweckforschung der Waffen - SS
und Polizei , der Forschungs - und Lehrgemein¬
schaft "Das Ahnenerbe ".

Das Blutstillmittel "Polygal 10 " war die Erfin¬
dung eines im KL Dachau inhaftierten jüdischen
Chemikers , Dr . Robert Feix.
(Quellenverzeichnis Nr . 7 )

. ) Durchführung des Versuches:
Zeitpunkt

Anzahl der Versuchspersonen:

Bericht über die Durchführung:
Quelle : "Polygal 10 " , ein oral
zu nehmendes Haemostyptikum von
Dr . med. S . Rascher , München,
und Dr . medo H. Haferkamp , Wal¬
tershausen*

Ab 1943
(Quellenverzeichnis Nr . 8)
Vollständige Zahl nicht bekannt.
(im Quellenverzeichnis Nr . 2 , Seite 2 , ist
erwähnt "VP"( Versuchsperson ) "Nr . 200 und 207 ")
Der zeitliche Ablauf der Versuche lässt drei
verschiedene Phasen erkennen.
1 . Versuche bezüglich der Feststellung der

Blutgerinnungs - und Blutungszeit.
2 . Erprobung des Mittels im Zusammenhang mit

Tötungen der Versuchspersonen.
3 . Klinische Erprobung bei den verschiedensten

Operationen und Krankheitsarten.

Zu 1.
. ««"Bei "Polygal 10 " handelt es sich um ein
Medikament , welches auf Pektin - Grundlage auf-
gebaut ist , wobei das Neuartige gegenüber den
übrigen Haemostyptika auf Pektin - Grundlage im
Aufschluss des Pektins vor der Verarbeitung
zum Haemostyptikum zu suchen ist«

Ehe wir das Medikament klinisch erprobten
und ausproben Hessen , wurde es in eingehenden
Versuchen auf seinen Einfluss auf die Blutge¬
rinnungs - und Blutungszeit am Menschen erforscht.
Die Blutgerinnungszeit wurde in kurzen Abstän¬
den in jeweils 10 Paralleltjestimmungen aus un¬
gestautem venösen Blut nach der Methode Bürker
festgestellt . Die Blutungszeit wurde mit der
Stoppuhr gemessen nach einer mit einem Franke¬
schen Schnepper gesetzten Verletzung am Ohr. . . "
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Bericht über die Durchführung;

Quelle : Eidesstattliche Erklä¬
rung des Dr . Fritz Friedrich
Rascher ( Onkel von Dr . Sigmund
Rascher ) vor dem amerikanischen
Vernehmungsbeamten der OCCWC,
Herbert H. Mayer , vom 31 . 12.
1946o

Bericht über die Durchführung:

Quelle : Schreiben des SS- Ober-
sturmführers Dr „ Kahr , Lager¬
arzt im KL Dachau , an den Stabs¬
arzt Dr . Rascher , Dachau , vom
1.0 . 12 . 1943.

Zu den Versuchen wurden stets verschiedene Per¬
sonen herangezogen , um eine mögliche Wirkungs-
Accumulierung durch das Präparat auszuschalten.

Zu 2.
. . o"Während der Abwesenheit meines Neffen habe
ich durch Zufall in seinem Schreibtisch folgen¬
des Schriftstück gefunden:
Es handelt sich um einen Bericht über die Er-
schiessung von vier Leuten zum Zwecke der Aus-
probierung des Blutstillmittels "Polygal 10 ".
Meiner Erinnerung nach handelt es sich um ei¬
nen Russischen Kommissar und einen Kretinen,
(an ) die anderen Beiden erinnere ich ( mich)
nicht mehr . Dem Russen wurde durch einen auf
einem Stuhl stehenden SS- Mann von rechts oben
in die rechte Schulter geschossen . Der Schuss
kam in der Nähe der Milz heraus . Es war be¬
schrieben , dass der Russe zusammenzuckte und
sich dann auf einen Stuhl setzte und nach et¬
wa 20 Minuten starb . Im Sektionsprotokoll wur¬
de beschrieben die Zerreissung der Lungenge-
fässe und der Aorta . Es wurde ferner beschrie¬
ben , dass die Zerreissungen durch harte Blut-
gerinsel tamponiert waren . Nur so sei die ver¬
hältnismässig lange Lebensdauer nach dem Schuss
zu erklären . . 0"

Zu 3.
"Am 10 . 12 . 43 wurde bei einer Oberschenkelampu¬
tation die Wirksamkeit des "Polygal " erprobt.
Das Präparat wurde 45 Min . vor der Operation
per os gegeben und vom Patienten im Mund zur
Auflösung gebracht . Am Tage vorher war als
Vorbereitung des Eingriffes eine Bluttransfu¬
sion von 500 ccm durchgeführt worden . Blut¬
druck am Tage der Operation 130/80.
Über die Wirksamkeit des "Polygal " ist zu sa¬
gen , dass es unbedingt augenscheinlich war , wie
wenig das Gewebe blutete . Nach der ersten Blut¬
versorgung der durchschnittenen Gefässe , die
unter vollständiger Blutleere vorgenommen wur¬
de , kam es dann nach Abnahme der Stauung zu
keinerlei Blutung mehr , sodass es nicht not¬
wendig war , an der Oberfläche der Muskulatur
und des Fettgewebes bezw . des Unterhautzellen¬
gewebes irgendwelche Ligaturen zu setzen , wie
es sonst bei den übrigen Amputationen immer
der Fall ist . Die Wirkung des "Polygal " ist
hier als unbedingt günstig zu bezeichnen . "

/
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Bericht über die Durchführung;
Quelle : Schreiben des SS- Ober-
sturinführers Dr . Kahr , Lager¬
arzt im KL Dachau , an den SS-
Hauptsturmführer Dr . Rascher,
Dachau ( ohne Datum ) .

Opfer des Versuches:

. ) Beweismittel aus den hier
vorliegenden Original - KL-
Pnterlagen:
a ) Haft im Lager:

"Das "Polygal 10 " wurde bei 2 Leistenbruch¬
operationen verwandt . Es handelte sich um
männliche Patienten im Alter von 35 und 42
Jahren . In beiden Fällen wurden die Tabletten
10 Min . vor der Operation den Patienten gege¬
ben . Der Blutdruck vor dem Eingriff betrug bei
dem 35 - jährigen Pat . 130/180 und bei dem 42-
jährigen Pat . 145/180 . Das "Polygal 10 " wurde
anstandslos von beiden Patienten vertragen und
zeigte von Seiten des Magens keinerlei unange¬
nehme Nebenerscheinungen«
Von der Operation selbst ist zu sagen , dass
die Blutung in beiden Fällen auffallend gering
war « Wie bei allen vorangegangenen Eingriffen,
bei denen "Polygal 10 " vorher verabreicht
wurde , war es auch hier nur notwendig , die
Blutung aus den Gefässen zu ligieren . Im er¬
sten Fall , bei dem 35 - jährigen Pat . , kam es
nach dem Hautschnitt zu einer stärkeren Blu¬
tung aus dem Unterhautzellgewebe , Vielehe aber
durch blosses Abtupfen schon zum Stillstand
kam , sodass in diesem Fall das Setzen von
Klemmen im Unterhautzellgewebe überflüssig war.
Erst beim Durchtrennen des musculus cremaster
war es notwendig , einige Ligaturen zu setzen,
da hierbei einige kleinere Gefässe durchschnit
ten wurden « Im weiteren Verlauf der Operation,
also beim Loslösen des Bruchsackes vom Samen-
strang ( es handelte sich um eine indirekte
Hernie ) blutete es anfangs wohl an mehreren
Stellen , die Blutung kam aber sofort zum Ste¬
hen und machte eine Ligferung überflüssig.
Auch im zweiten Fall , bei dem 42 - jährigen Pat . ,
wurden dieselben Beobachtungen gemacht . Eine
Blutstillung war durch Setzen von Ligaturen nur
an ganz wenigen Stellen nötig und zwar immer
nur dort , wo beim Operieren Gefässe verletzt
wurden . Die günstige Wirkung des "Polygal 10"
besteht also bei chirurgischen Eingriffen
nicht nur darin , dass es zu geringem Bluten
kommt und ein grösserer Blutverlust dadurch
vermieden wird , sondern das "Polygal 10 " er¬
möglicht auch ein bedeutend rascheres Operie¬
ren , da das Setzen von Klemmen und anschlies¬
sender Ligaturen immerhin eine gewisse Zeit
in Anspruch nimmt , die durch das "Polygal 10"
erspart werden kann «"
4 Todesfälle erwähnt.
(Quellenverzeichnis Nr . 6)

Für den Versuchszeitraum sind die Original-
Konzentrationslager - Unterlagen vorhanden.

/
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Aus den Unterlagen nicht nachweisbar.
b ) Anwesenheit in der

Versuchsstation:

c ) Untersuchungen der
Häftlinge:

d ) Kamen von Versuchspersonen:
Keine entsprechenden Unterlagen vorhanden.

Namenliste von Versuchspersonen liegt nicht
vor.

) Allgemeine Feststellungen des
Internationalen Suchdienstes:  Am 23 » Februar 1944 erhielt Dr . Rascher vom’

Reichsforschungsrat den Forschungsauftrag
zur Entwicklung von Methoden zur fabrikmäs-
sigen Herstellung des Haemostyptikum Polygal.
(Quellenverzeichnis Kr. 3) *

) Quellenverzeichnis:

1 . ) Schreiben des Chefs des SS- Virtschafts - Verwaltungshauptamtes , SS- Obergruppen-
führer und General der Waffen - SS , Oswald Pohl , an denStabsarzt der Luftwaffe,
Br . Sigmund Rascher , SS- Hauptsturmführer , Leiter der Abteilung "R" ( Rascher)
des Instituts für wehrwissenschaftliche Zweckforschung der Waffen - SS und
Polizei , der Forschungs - und Lehrgemeinschaft "Das Ahnenerbe ", vom 10 . 2 . 1944»

2 . ) "Polygal 10 ", ein oral zu nehmendes Haemostyptikum von Dr . med. S 0 Rascher,
München und Dr . med. H. Haferkamp , Waltershausen , ( ohne Datum)

3 ») Aktenvermerk des SS - Obersturmführers Wolff von der Forschungs - und Lehrge¬
meinschaft "Das Ahnenerbe ", Waischenfeld , den 8 . 5 »1944*

4 . ) Schreiben des SS- Obersturmführers Dr . Kahr , Lagerarzt im KL Dachau , an den
Stabsarzt Dr . Sigmund Rascher , Dachau , vom 10 . 12 . 1943-

5 ») Schreiben des SS- Obersturmführers Dr . Kahr , Lagerarzt im KL Dachau , an den
SS- Kauptsturmführer Dr . Rascher , Dachau , ( ohne Datum) .

6 . ) Eidesstattliche Erklärung des Dr . Fritz Friedrich Rascher ( Onkel von Dr.
Sigmund Rascher ) vor dem amerikanischen Vernehmungsbeamten der OCCWC, Herbert
H„ Mayer , vom 31 . 12 . 1946c

7 «) Bestätigung über Tätigkeit und Verhalten des ehemaligen Häftlings Robert Feix
während seines Aufenthaltes im Lager Dachau , ausgestellt am 7 «10 . 1945 vom
International Information Office für das ehern. KZ- Lager Dachau.

8 . ) Fernschreiben des SS- Hauptsturmführers Dr . med. Sigmund Rascher , Leiter der
Abteilung "R" (Rascher ) des Instituts für wehrwissenschaftliche Zweckforschung
der Waffen - SS und Polizei , der Forschungs - und Lehrgemeinschaft "Das Ahnenerbe
an SS- Standartenführer Wolfram Sievers , Reichsgeschäftsführer der Forschungs¬
und Lehrgemeinschaft "Das Ahnenerbe ", vom 10 . 12 . 1943»

9 . ) Schreiben des SS- Kauptsturmführers Dr . med. Sigmund Rascher , Leiter der Abtei¬
lung "R" (Rascher ) des Instituts für wehrwissenschaftliche Zweckforschung der
Waffen - SS und Polizei , der Forschungs - und Lehrgemeinschaft "Das Ahnenerbe ",
an Dr . Graue , Leiter der Kriegswirtschaftsstelle im Reichsforschungsrat
Berlin , vom 1 . 2 . 1944»
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Der Ci.ef ..es ^d—mir ts s..nf t s- Yervfaxturx.snau*.ta_tes
. öerlin - Licr .teri eide - wcst Unter aen L^ctven

Ch. Ps ./Ka

An
Stabsarzt
Dr. Gx&nund ri a 3 o n d i-

OC± ? j  3 1 ° - - '-io ■19x **

AXt >
D a c n a u 3k

iaeoer ttuscnerl

In <xer luUencnner adia .ii .uac ».en wocnenscarnt von Ao. i . xykk
.moen oie einen /-. xis - tz ueoer "poXx^aX 10" Vdroei ^cntlicnt.

Icn nulte es iuer ej.iura .orxjLcn, cn.s ;> die aei weiteren Veroeizent-
xicnun ^on >~Lle3 >.eiiu .icn3z vermeiden , aus aen s ^n^eweinte
^una ~it dienen ist z u. reCiiaen ; er .iceii. .en *icoennen,
das ~> es sicu uu nit Haei ’tiixi t ,en vor to eno—̂.ene Versucne Handelt.

Iu ooi fa en Aufsatz ist das an versenieaenen Stellen oixie
weiteres noe ^lien . Vor aixen Dingen auerion Sie als Anschrift
aes Veric -ssers auf keinen Fall "Dacnau 3 k " nennen.

heil Hitler l

ÄDscnritt mervon an t,cz . Untersc *.riit

1 . ) do-Uoerst -urnoanniuehrer
Dr. Brandt J-ersoenl.

' dtaD nf ' - Q,

dö- ÜoerorUĵ eni uenrer
una General der wui^en- od

2 .)  do —dtaüdai 'tenx uenrer S i e v e r s
Anneueroe - n_xlxn.

4* certüitfa zi  ue co *.y





Absch .rift

Prof . Dr . Herbert Kraus

(20b ) Göttingen
NO - 615

Der Chef des SS- Virtschafts - Verwaltüngshauptamtes
Berlin - Lichterfelde - West Unter den Linden

Ch. Ps . /Ka.

An
Stabsarzt
Dr . Sigmund Rascher,

Dachau 5 K

001535 10 . PEB. 1944

AktcZ . . . . . . . . . . . . . . .

Lieber Rascher!

In der riuenchner Medizinischen Wochenschrift vom 28 . 1 . 1944
haben Sie einen Aufsatz ueber "Polygal 10 " veroeffentlicht.

Ich halte es fuer erforderlich , dass Sie bei weiteren Veroeffent
lichungen alles peinlichst vermeiden , aus dem Eingeweihte
(und mit solchen ist immer zu rechnen ) erkennen koennen,
dass es sich um mit Eaeftlingen vorgenommene Versuche handelt.

Im obigen Aufsatz ist das an verschiedenen Stellen ohne
weiteres moeglich . Vor allen Dingen duerfen Sie als Anschrift
des Verfassers auf keinen Pall "Dachau 3 K" nehmen.

Heil Hitler!

gez . Unterschrift

Abschrift hiervon an SS—Obergruppenfuehrer
und General der Waffen - SS

S3- Gbersturmbannfuehrer
Dr . Brandt Persoenl.
Stab RP. a,

SS- Standartenfuehrer S i e v e r s ,
Ahnenerbe - Berlin.

A certified true copy
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- 1 - DCC.NO. NO. - 438

Aus dem Institut fuer wehrwissenscneitliche
Zw&ctcforsciiunp (. . ». t . br .S -Rascher)

"Polygnl 10 r‘, ein oral •*. u nehmendes '.Ine r .os typt ikum
Von

Dr . mcd . S . Ras eher , Huoa .hen , und Dr . med . K, Hnforknrap,
Hartershausen ( Thucr . )

An ein gutes Hacmostyptikum werden folgende Anforderungen

gestellt:

1 . ) Es muss unschaedlich sein.

2 . ) Es muss leicht cinnclinbar sein ( oral ) .

3 . ) Es darf keinen unr .nge .iohr.nn Geschmack haben.

4 . ) Die Wirkung auf die Blutung - bezv ?. Blütgerinnungszeit
muss tief und lan _andauernd sein.

5 . ) Rach Ablauf der T'irk . 0szeit muss gefahrlos eine

weitere Dosis genommen worden koonncn.

Die bisher in Handel befindlichen Koemastyptikn erfuellcn

jeweils nur einen Teil dieser Bedingungen . Insbesondere ist
bis jetzt noch kein oinwnndf los Kaonostuetikum bekannt gewor¬
den , v/clc - cs , in Tnblcttor . form gebracht , haltbar , gegen Kacltc
unempfindlich und d ^hcr leier transportabel ist . Es wuerde sich

aber lohnen , ein solches Uitt . l aussuarbcitcr ., da bei Anwendung
eines solchen Praepnratcs folgende Vorteile ins Gewicht fallen:

1 «) Es * koennte prophylaktisch dar kaompfendon Truppe vor

Sturmangriffen und Elugzcugbcs ' tzungen vor dem Einsatz

gegeben werden . Es wuerde hierdurch vermieden werden,

dass bei vorzoegorter V/undversorgung allzu grosser Blut¬

verlust cintritt bezv/ . die Vorwundoton , durch Verwundeter

durch Verzoogorung da 3 Blutverlustes , schnell 0 insatz-

unfachig werden.

2 «) Es koennte vor Operationen , bei denen orf ' hrungsgc-

maess mit gricsscrcn Flrochenblutungen zu rechnen ist,
gegeben werden , \Jm das Oporationsfold frei von stoeren-
den Blutungen zu halten.

3 . ) Bei Menschen mit verzoogert - r Blutgerinnung koennte ein
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solches Mittel unsc ’ar .ct -.baro Dienste bei Zahnoxtrak-
tionen usw . leister - .

4 « ) Bei s ehre re n Lunten - und Mr.ge nblu tunken , d io operativ
nicht gleich anzugo .hen sind , koenntc ein solches Hit-
tol lcbcnsrcttcnd r :' . kon.

V/ir glauben , in den in unserem Institut aus gearbeiteten
und erprobten Fraeparat "Polygal 10 " ein Mittel in der Hand zu

habrn , reiches die oben gestellten Bedingungen orfuollt . Bei

"Polygal 10 " handelt cs sich um ein Medikament , reiches auf
Pektin - Grundlage auf gebaut ist , wobei drs Neuartige gogmueber
den uebrigen P. acnostyptilca auf Po kt in - Grundlage im Aufschluss
des Pektins vor der Verarbeitung zum Haenostyprikum zu suchen
ist.

Ehe mir das Medikament klinisch erprobten und ausproben
licsscn , wurde es in eingehender . Versuchen auf seinen Einfluss
auf die Blutgerinnungs - und Blutungsseit am Menschen erforscht.

Die Blutgerinnungszeit vrurdc ja kurzen Abstaendonin jov 'oils
10 ParallolbestInnungen aus ungostautem vonoesen Blut nach der

Methode von Euere  k er  fcstgcstallt . Die Blutungszeit
wurde mit der Stoppuhr gomcs ~ n nach einer mit einem Franke¬

schen Schnepper gesetzten Verletzung am Ohr.

In der nachfolgenden Abbildung sind die Kurven von 2 Ver¬

suchspersonen dargcstollt (VP Pr . 200 und 207 ) . Die Tiofe dos

Absinkens und die Dauer der Wirkung entsprechen dem Durch¬

schnitt . Zu den 7urv ;n muss noch bemerkt werden , dass zd den

Versuchen stets verschiedene Personen horangozogen wurden , tun
eine mocglichc ’Yirlcungs - Accuruläorung durch das Praeparat auszu - •
schalten.

Atb . l

V ei et folgende Seite)
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5 DOC. NO NO. 438 contd

.’.us der nr\cchstc .n Abbildung ( Kurve VP ITr. 96 ) Ist su

ersehen , dass weder schwere ocrpcrlicho Arbeit noch dio BinnnJ

me von Mahlzeiten einen merkeer negativen Einfluss auf die

Wirkung des Prr .cpern .tcs auszuueben vermoegen.

Dio sehr niedrige Blut _ rinnungs - und Elutungszeit steigt

etwe .s an und sinkt anschliessend bei der Arbeit wiedor stark

ab : Die Mahlzeit , ’Aeisskraut und Kartoffeln , enthielt unter-

suchungsgcr .inoss nur Spuren von Fektin , sodr .ss also dio Mahlzeit

selber keine ^ollc dabei spielen kann . An sich ist dio vorste¬

hende Kurve das Idealbild de " irknng der oralen Gbo von "Po**

lyg '-l 10 ", allgemein ges - gt , sogar die Idealkurve der VTirkung

eines Eaenostyptiiaaius . Betont sei , dass dlcso Kurvo keinen Ein-

zclfe .ll darstellt , sonde rn ss aus verschiedenen Versuchen

eine gocsscrc Anzahl gleichwertiger Kurven geronnen worden komr
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durch diese Kurven scheint bewiesen , d ' .ss die an ein Haemostyp-

tiicum gestellten Anforderungen durch dr .3 "Polygal 10 '* durchaus

erfucllt norden.

In einer anderen Arbeit wird eingehend auf die evtl , oin-

tretenden Vcreerdcrun ^cn dos Biutstatus einzugehen sein . Es

nird jedoch schon hier d - r ^uf aufmerksam genacht , d ~ss grocsscrt

Ver - endorungen ausserhalb der Mcssfchlcrgrcrzen nicht gefunden

wurden.

Aus der grossen Zahl der klinischen Faella , bei denen wir

bis jetzt "Folygal 10 " erproben konnten , moochtcn wir hier ci-

nisro hernusgreifen , un die ' .ir ’cung bei der . verschiedensten
w  I

Operationen und Kranicheitsae ' n lrarz zu demonstrieren,

Fall 1 ; Linennlieher Patient , 40 Jahre . Oborschonkclamputation

rechts . An Tage vor der Oper iion 'rurdc als Vorbereitung des

Eingriffs eine Bluttransfusion von 500 een vor genommen . Blut¬

druck an Tage der Operation 130/80 . Aus den Operationsbericht

ist zu entnehmen : " Es . war augenscheinlich , wie wenig das Ge¬

webe blutete . Nach der ersten Blutversorgung der durchschnitte¬

nen Gcfaessc , die unter vollstnendigcr Blutleere vorgenommen vmi

de , kam cs n ~eh Abnahme der Stauung zu keinerlei Blutung mehr,

sodass cs nicht not -wc ndi w r , an der Oberflaecho der Kuskulatm

und des Fottgowebos bezw , d " ö Untcrhautscllgewcbes irgcndwcl»

ehe Ligaturen -zu setzen . " In der -h .chbchandlungsperiodc traten

keinerlei Stumpfblutungcn auf : Der Operateur h ~t vor Vornahme

der Operation von der Anwendung dos " Polygal 10 " . das 45 Minuten

vor Beginn der Operation ge m wurde , keine Kenntnis gohabt.

Fall 2 :42 jaehriger r . onnli 'v .cr Patient , beidseitige Kernio«

tomic . Blutdruck vor der Operation 145/80 , 40 Minuten vor

Boginn der Operation wurde 1 Jablcttc "Polygal 10 " gogeben.

Nach Angabe des Operateurs wurde das Fraeparat rrio stets anstanc

los vertragen , insbesondere zeigten sich von seiten dos Ma¬

gens keine unangenehmen Keocnersch ^ inungon (Nrkosci) • Die Blu¬

tung w" r auffllcnd  gering . "V/ic bei allen vorango gange non Ein¬

griffen , bei denen "Polygal 10 " vorher verabreicht wurde , war c.

auch hier nur notwendig , die Blutung aus den Gefaossen zu lig :'
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5 - DOC. NO. NO. - 438 contd.

rcn , Jedoch rar dies nur an garz - rnijon Stellen noctis und
zxinv inner nur dort , vo beim Operieren Gefaesso verletzt mtrdcn,

nDic gucnstigo V'irkun _ des "lolyj - l 10 " besteht also bei chirur*

gischen Eingriffen nicht nur d-.rir , drss es zu geringen Bluten ’■
kommt und ein groesscrcr Ilut \ :.rlust daduoch verr .iodcr werden

kann , sondern des "Polyg - l 20 ” ormocglicht euch oin bedeutend

res eher s Operieren , dr d "3 Setzen von Klemmen und onsChiles-

sende Ligaturen immerhin eine gcr/isso - Zcit in Anspruch nimmt , .

die durch,das "Polygal 10 " erspart norden kann «"

Fall 3 : 26 jaehrigor Junger 'dann in r.aossigcn -'.llgcmcinzu-

stand . Seit 1 \  Jahren offen kavernoese Phthysc ( Fnoump-

thorax rechts ) ® Zv/citcr Blutsturz im Verlauf von 10 Tagen . Boi
dem 1 . Blutsturz vaxrdcn Kochsalz nouic die handclsucblichen Hnc-

mos typt ika erfolglos angorar .dt « Lls ultima rat io rurdo am 10.

Tag bei den erneuten Elutsturz in aesoerst bedrohlichem Zu¬
stand "Folygal 10 !! zur Lnrendung gebracht . Nach 30 Minuten star.

die 31utung . Nach 6 Stunden hustete der Patient altes geronne¬

nes Blut aus , V/aohrend der na .- ehe ton 3 Tage in Sputum vcrcinzcl

fadenfoormigo frische Blut/ -r gen . Bei einer erneuten Gabe von

"Polygal 10 " nach 3 Tagen veellig . r St ^nd der Blutung . Statio¬
nacre r Zustand seit 3 Monat n,

Fall 4 t Weiterer Patient , Diabetiker , in macssigem Allgcmcinz-

stand , mit ctvra 3 x 8 cm gi som Nackomkarbunkcl . Der Patient

bekam 1 Tablette " Polygal 10 " 10 Minuten vor Beginn der Opera
on . "Bei der sehr tiefen kr -'-uzv/cisen Incision und Untcrschnci-

dung der Lappen entleerte s :‘ ih entsprechend der starken Entzucn

düng anfaenglich reichlich . lut . Dieses gerann jedoch kurz nach

dem -’-ustritt , Trotz der ausgedehnten Incision fand im Gegensatz

zu der sonst ucblichcn Durchblutung des Verb .ar.dc 3 keinerlei Dur

blutung statt . Beim Vcrb - ndsrcchsel am n- ochsten Tage zeigte

sich , d"ss lediglich die errten 2 Vcrbar .dsschichton macssig mit
Blut durchtraonkt raren . "

Fall 5 : /50 jachrigcr macnnlichcr Patient/ . Lus einer zahnacr;

liehen Klinik rurdc uns u . - . folgender Befund gemeldet . //
J 7 - - 1
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Der Patient bekam 4 Molaren gesogen . Zwei Zoohnc wurden ohne
Gabe von " Polyg ^l 10 ” cxtral . A rt , wobei dio Blutung eher otwas
staorker als normal v;ar .- 5 Stunden noch den ersten Extraktionen
bekam der Patient " Polygal 10 " . Nach einer woitoron Stundo wurde
die beiden anderen Molaton extrahiert . Der Unterschied zwischen
den ersten und zweiten Extrr tionon war ein auffallend starker:

t ,

Hach den 2 , Extraktionen war keinerlei T^mponnado der Extrakt ! «
onshochlcn notwendig , da sich sofort ein Gorinnungspfropfen bil»
dotc , der die Blutung abschlcse.

Zusammenfassung : Es wird berichtet ueber ein neuartiges , oral

zu nehmendes Hnemostyptikum auf Pektinbasis , das nach einer kur r

zen Anlaufszeit eine ausserordentlich starke und ' langanhaltondc
gloichmacssigo Scnlcung dor Blutungs - und Blut ge rinnungs zeit hei
vorruft . Die praktische Erprobung dieses Mittels 'Tolygal 10”
zeigto untor . den verschiedensten Umstaenden bisher keinen Vor«
sagcr . Auch konnten keinerlei Gcgoindikatior .cn von seiten des
Herzens oder des Kreislaufes gefunden worden , wie solche auch ~
auf Grund der Zusammensetzung des Mittels nicht zu erwarten wä

Der Sinn dieser Arbeit w~r der , einen grocsscrcn Kreis

auf dieses Praeparat "'ufmcrlcs n, zu machen und Versuchserget-
nissc aus anderen Kliniken u . d Lazaretten zu bekommen . Klei¬

nere Vorsuchsmongen koennon auf Anforderung abgegeben werden.
Anschrift der Verfasser : ,r .u 3 X

ccrtificö truc copy
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DEIt IffilCIiSFUEHRER- SS
Pcrsoonlichcr Stab

.r.ischcnfcld/ofr , den 8 . 5,19 -14
.«r «lo5 Tol ^^n 2

idit ”/Jir .oncrbc :i . Tcb . lTr, : T.’o/Ho .

Akte nvcrnork ' J-

SS- Hauptstumfuohror S . Ar . scher  erhielt ven

doichsforschunpsrat falpende Porschuhrsnuftracact

1. ) an 4,10 *1943 T.jb . kr , Pf 1167/43 c

Kerur./ort : B‘.7iclor - r ’./r.crx3unj Ibnsch”

na ;jcordnete Untersuchun ^cn t

1 , ) “ lederervacrnunr ; bei allgemeiner ^ bkuchlunn des

menschlichen Koerpers.

2 , ) Ilcilunc bei toilvrciscn Erfrierungen , insbesondere

der Extrenitneten.

3 « ) Xc.c1tcanpussuaa des menschlichen Koerpers mit unter¬

schiedlicher ilahrunj , aus denen ersichtlich ist,

ob danit eine "•.’iderStandssteirerunjj ^oren Erfrie¬

rungen c rzielt morden kann#

Dringlichkeitsstufe SS

'./clirmachtsauftrajsnu .imer : SS 4S91 - 0328 ( 12j79/l5 ) - IIl/43.

2 . ) an 23 . *’cbruar 1944 I - bATr . li 1 3717/44 C

Kennwortx "poly ^ al”

* nrocliunseauftras zur ‘‘crfcKickltaiG fabrikaturischor

Methoden zur Herstellung des Ilacnostyptikum polyjal

Dringlichkeitsstufe eo/44

..'chrmachtsauftra ^ snuauor ; SS 4118 - 0391/44 Rf 2329

Punkt 11 als Äusa -; z des Auftra - cs

ilatcrialbeschnffunaon usv,r» laufen unt ; r der

Dringlichkeitsstufe SS 495o (I . Gruppe ) *

"Certified tru,

V.’olff
SS- Obers turafu ^kre r
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Abschrift
Dachau, den 10. 12*43

Konz,Larer Dachau
Der "r-ccrorzt

Sctr,t " P o1yj a1"- ^crabrc -ichun ^ bei einer Cborschonkelaaputation

eines 40 jaehriren naonnlichcn Patienten.

Ilorrn

Stabsarzt Dr. Hascher

Dachau

Ln 10 *12 . 43 wurde bei einer Obcrschcnkclanputation die '.‘.'irlcscnlccit

dos "Polycnl " erprobt « Das Praeparat wurde 45 Hin * vor der Operation

per os Gehoben und von Patienten in Hund zur '•■ufloesunr gebracht*

Än Taro vorher war als Vorbereitung des ^ inrriffos eine Bluttrans¬

fusion von 500 een durchpcfuchrt Morden . Blutdruck an Ta.jo dor

Operation 130/80

Uebor die »irksankeit dos !, Polypr .l '' ist zu saren , dass v. s unbediiiGt

augenscheinlich war, vric wenip das CcwoLg  blutete . dor ersten

Blutvcrsor ^unG der cbrchsclmittcnen Gufacsse , die unter voilstaen-

diror ‘■’lutleore vorponerr .ion ‘Morde, kan cs dann nach Abnahme der

Stauunr zu keinerlei Dlutunr nehr , sodass es nicht uotwondiG war,

an dor Oberflacoho dor Huskulatur und des * ettjewebos bezw . des ’un-

terhr .utzcllcnrcT/eboa ir £cndwolcho ' Lijaturen zu 3ctzon , wie 03 sonst

bei den uebripen *̂nputationcn inner der Fall ist . Di 0 bTirkunr dos

"Polyral ” ist hier als unbedingt jucnstiG zu bezeichnen.

Dor 1* ^arcrarzt KLGaohau

i *V. £cz« Dr. Kahr

SS- Ob erstumf uelir er

"Certified true cepy ” *
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Konz. Lr.jcr ^achau
ucr La-jcrarzt

i*n '
SG- Hauptctumfuchrcr Dr« "nschcr

d a o h o. u 4

Das "Polyfal 10 " wurde bei 2 Loistonbruchopcrationon verwandt * Es hani ’.olto
sioh un maennlichc Patienten in -“ leer von 35 und 42 Jahren » In beiden Faollon
wurden die Tabletten 10 Hin « vor der Operation don Patienten ."crebon * Dor
"lutdruck vor don Einriff betrug bei den 35 jaehrijon ? at » 130/180 und bei
don 42 jachri [;cn Pat . 145/180 . Das "Polyari 10" wurde anstandlsos von beiden
Patienten vertragen und zeigte v : n Seiten dos liajons keinerlei unangenehme
Hobenersc heinunjen«

Von dor Operation selbst ist zu sajen , dass die ^ lutunp in beiden Faellen auf¬
fallend ^crinj war « ..'ie bei allen voranjejanrenen " injriffcn , bol donon "? oly-
fal 10 " vorher verabreicht v/urde , war es auch hier nur notwendig * die 5lutunr
aus den C-efaossen zu linieren * In ersten Fall , bei den 35 jachri -jcn Tat . , kan
es nach den IIaut3chnitt zu einer stnorkeren Dlutunr aus den üntorhautzell ^cvrc-
bo , v7clcho aber durch blosses „ btupfen sehen zun Stillstand kara, sodass
in diesen Fall das Sotzon von Kiemen in ühtorhautzollrcvrebc uoberfluossic
war * E st beirr Durohtrennen des nusculus crcnaster vor es netvand .i, -. einirc
Ligaturen zu setzen , dahiorboi einige kleinere Gefaesso durchschnitten wurden.
In .eiteren ^ erlauf der Operation , also bein Luslocson des ^ ruchsaclccs von üanen-
etrnnr ; ( es handelte sich un eine indirekte Hernie ) blutete cs anfangs v/clil an
sichreren Stellen ; die “'lutunc kau aber sofort zun Stehen und nachte eine Li-
gioruaG uoberdluossia,

Auch in zweiten Fall , bei dem 42 jachrijen ’Pat . , wurden dieselben ^ocbachtunron
Gemacht , ^ inc blutstillünc durch Sitzen von Ligaturen nur an ranz wenigen
Stellen nootij und zv/rx inner nur dort , vo bein Operieren Gef aesso vorletzt
wurdon . üic fucatifc Wirkung des ' ", olyoal 10" besteht also bei chirurgischen
Einjriffea nicht nur darin , dass es zu jerirvon " luten k -r.mt und ein frocssc-
rcr Blutverlust dadurch vcrr .ded .en vir s adern das ,,., ..ly _ol 10" om . cflieht
auch ein bedeutend rascheres Operieren , da das “otzen van Kle ..mnn und. anschlies
sender Lijaturoa innorldn eine fev/isse Zeit in *-aspruch nimmt , ’iv. ’.urch das
"iclyftl 10 " erspart wurden kann.

"Certified truc o -py " .
Dr, Kehr
n -• r * Mr.rs tumf u -kror
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ft 'R i»Ah CklMES«

Eidesafcpttlieh © Erklpcrunp * -i

loh , Frlta Friedridh Korl Rascher , sohrcere , «pp© #»«3
uns*, erkipere:

1 ) Ic ?v mr -’c pm 13 , Aunust -lGQr ln Kellnueng/ %chr ohen- Heu«
bu Pc: roboren , loh hin deutscher St ppt ebner :?er , Moire pepen-
’- nertlpe Zivilp -*reo8c ist : H„mburc , FrrfcpJloo 7" « Ich besuah-
to -' io foli -cn ^on Schulen : 4 Jphro Volkachuio in Areahur ??,
4 st , Anrir Gymnasium ln Aupaburp , 2 Jphro Replryrr in
Aupsburr und. 4 Jphre Cbcrrepleofralc und Rpvcns ^ur •, loh npoh-
te nein Avltur in J ^hrc 1909 in Rovenburr , loh etv .Vierte
5 J «hrc Mc-’lzin ln Muenchcn , loh mrehte nein StpptaexpEen in
jphro 1914 ln Muenohen. Von 1914 hia 1917 hphe loh rla rroh-
tisohor Arzt pcprbcitct , Herbat 1h17 "ur ^c ioh -zum Filitoc -r ’
olnrczorcn , verblieb pbor pla Lfln^atumpflichtiper Arzt zu-
npeohst ln Honvurp und prbolteto rlciohzcitip pIs  prpXtieoher
Arzt hia l’pi 191 " , Von Hoi 191 " Mg November 191" ^ pr ioh
Truppenprzt * Von Endo 191 " feie Jetzt prbeit ete ioh pla prak¬
tischer Arzt in Hpnhur ,

*

2) loh hin d .' r Onkel v >n Br , Slcnund Rosohcr ' und h -ho alt
Beinen Neffen inner ln einen sehr pruten Vcr- pn^tsohpfllsiien
Verhpcltnis peetpndcn . Ich hohe die Frpu Ton Br, Blrrmn -*
Roscher , Klni Ro scher vorn pla Diehi ebenfalls put gekonnt.
Ich hebe mit Dr , Sicpmund. Rascher uni seiner Frau euch wneh-
rend des Kriepo $ bis zur Verhaftung ende 1943 - Anfang 44
in Verbindung gestanden * Aus len oben genannten Grvenden bin
ich in der Log© npohfolgcnd © Srhlporung abzurcbenJ

_\
3 ) Wr.ehrcnd ioh bei der Hoohzoit neinee Reffen ln Euenehen
r «r , erzoehlte alr d.eroolb ©, do.ss ihr pngebeten vurdo fein
LrbprptoriuB in Konzentrptionelöfter Boohpu in Auftrag © 1er
Luftrpffo und in Zuapnsonhpnf : nit den Ahnenerbe zu u eber¬
nehmen , Dieses Angebot rur .le ihn durch Vornittiunp seiner
JFrru und. Himmler genpoht » Br erzpcblte nir dieses "•per © eine
*pros8o Gelegenheit fu >r ihn ungestoert und Frei zu rrbeiten.
Gleichzeitig ©oh er dprin eine Moepliohkoit pn seinen 31ut-
krletplllsrtionevereuohon reiterzunrbeiten , In diesen Versu¬
chen rurdo er unteretuetst von einer Verwandten seiner Frau
nit Kanon Frl , Lulu , fl © sich aroetcr dpa Leben genommen hot.
Damals hpbe ioh Beinen Neffen nbperaten ein © solo ho 8aoha zu
uebem ebnen,

4 ) August 1942 erfuhr ioh von noinen Neffen in Nuenohon, d«aa
er dp.s Loberptorlun in Dachau uebernonnen haette un * dort
in vollen Schwung prbeiten rruer Je, Dp  ich den grossen Ficies
und dp.a uebrrgroaee Goltunrafeoduerfnia meine © Neffen k*>nnäe
r pr loh nicht sehr cratpunt , dosa er diese S°oh© p.ngenommen
hatte . Ich bin damals nit meinen Neffen nit dom Auto bis
m •’en Lnfrcrelnf .*pnrr des Fonzentrntionalpsora crefobren , hob©
pher d.reael vc dpjania nioht betreten , Dps  einzifrate wps  loh
1«n«l8 von meinoE Neffen erfuhr , r ^r dpa © er »n eich eelbel -,
Horhenvcrsuohe unternonnen hnette,

6) AwpU8t-1943 'Tr ioh nit neinon Neffon z^ oinnl io & n̂sentrp -r
tlonalf ^rer Doohru , Sein ersten Sesuoh Vf*?  ioh mtr in seinen / -
Irivptrfieunen und hoho dpa Lr.hprptoriun nioht ifreaohon, - ein
ereitc -n Kol seipto er rlr sein Loborntoriun und stellte nioh
seinen Mitarbeitern vor , loh erinnere nioh noch *n die folpen-
den Nomen: Dr, lunzenpruber und Tr , Feix , loh bcslohtlrte die
chenlaoh © AUŝ ^rtunf ? der Dlutpcrinnunp , Dpnnla crzr .ehltc er
nir puoh vor Kälteversuchen , Er sopto er hrette dieselben

- 1 -
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zuRccchst er. sieh Beibet ( Brecht und denn eteilte er air einen seiner
LitnrLeiter ver der eich dreiaei frsiwillit fuer diene Vorsi .ehe ;Jo-
txldct hatte . ..enn ich : Jich richtig erinnere ecll Liuiler bei öiuoa
dieser Versuche zu,et _en [reuesen sein , t cd den «̂enn der zuu 7odo verur¬
teilt vex  bei _ncdi £t heben.

«Gehrend c.er —bve&er.hcit . .eines hoffen hebe ich durch J-ufoll 4.a «ei¬
nen Schreibtisch folgendes üchriftatuock gefunden*
Ls handelte sich ua einen Bericht ueber die irschressunp von vier -
lauten zun Zwecke der «uajrcbicrunc doa JlutstilJLal t tolä ' “cT./rn 1 10*♦
Leiser Lrinnerunt ' nech handelt cs sich uu einen Russischen <.r_üls ®ar
und eines Kretincn , die anderen Beiden erinnere ich nicht -adar « Dea
Russen wmdc durch ein auf einen Ltuh . stehenden SS .--cnn vor, rechts
oben in die rechte Schulter £.csobossen , 1er Lehens kan in der iwiehe
der 1.11z heraus . Lx war beschrieben des der Busse zusewn-tn zuckte und
eich dann auf einen stilxl setzte und nach etwa 20  rJ .cuten starb « ln
öektioseprotckoll ~vxdc beschrieben die Zerroissur .L der La.i£wuc<>*
tacBso  und der -»erfco. La  vur . e ferner beschrieben dass die Zcxrels-
eunLon durch harte Biuttor Irxcl tc . .poniort weron, Kuä  So sei di ® vor - _
hcoltnisnacsci £ lar ^ u Juubct j .' cucr nach der : Debuss zu crklncr &n, üaeh-
dea Lasen dieses ersten Ixet - kclls war ich so crschuettest » dass ich.
die enderon n.’ol t : * hr cclvctn heben . Ich bnbo da. rls eine Ircbo des
Blut »tiliuncsc -iz tc ls uns dca -Schreibtisch ceno-sen , welches ich bei¬
liegend su den _»ktcn {ebo * -

( ) «uf den »*e£e nach feschen von diesen aeinam 3-rzten Besteh iu
Dachau stellte ich reinen ' lieffer zur Beda . Lr tebto sehr als er er¬
fuhr , dass ich von db -feö.* **zc& lcf .enheit musste , lacheca ich iha in
Gewissen redete , sowohl wissenschaftlich , vis wclscnsekaulich , brach
ex zuecaaen und schrie « Ich darf nicht denken , ich darf rieht denken.
In üicncken setzte ich ait asiuea Ifeff *>a diese Lntcrhcltunc wcvhrcnd
der tanzen Lacht fext . Ls?» Li - Lnzasä Rnscaer £,cb daaols su dass er
einen falschen «c£ beschritteo habe , dass or aber keine ijoo^Iichkoih
ßoho »ich davon Zoszulcoscn«

7 ) inde 1943 cd ex .»nf : r, 1944 erhielt ich eisen Brief von. aeinoa Nef¬
fen , worin er rdr aittcUte , dass or und auine Brau, verhaftet arcores
vocen hindesucterschiobunc . Dieses ; Brief wer ein Beiwort von Kriaincl-
rct fach—idt von haenchtn beiceiueft , *. arm er uir ai .tteil .te , dass ich
aich an ihn «enden sollte , wenn Ich in dieser « E£olöLenheit et .«cs
wucssto # Ich schrieb daaals r.cch ksucrushen, dass ich diese el ®L«ahoit
fuer unuooLlich halte , da ich Brau Rascher selbst aal SckvacLcr ce-
sehen ha.be« Zeh bin Ls zt und habe dieselbe selbst untersuch *., dieses
Her vor der Geburt de» zweiten Lindes , sie vor dc- cls etwa ia 6 oder
7ten honet . Ich noechte hierzu noch so^ e;!, dcaa dar oxste oohn soinc -a Va¬
ter sehr oähnlich sch , euch in den - n£ovchnheiten ib. ; clic -h.

8) Seit diosor «»R£clec onhoit io. Jahre 1943 - 1944 hebe ich veder vor.
ör « SieLLanc Hascher noch ven seiner freu Lachricht boko. aan . ..»'»t
ia Jahre 1946 erfuhr ich vor. verschiedenen Leuten , dess n«>ir heff3
in Dachau vera Birruecken der «».xrikenor erschossen ucere , ueü
seine Frau in Rcvcnsbrueck oder Berlin auf ^ntrc £ von Hi:alor £e-
heenet werden sei . Diesen ^ i.ten fuo £:e ich weiterhin drei 3ilder von
der Jugendzeit vcc Dr« oie £njujxl Rascher bei . «Ile Lchriftstuecko dic
ich von aeinea heffer . hotte habe ich 1944  verbrannt , da ich .-ich
ver der Gestapo t efuerchtet habe.

Ich habe die cbi £«,n «ussa ^en, bestehend aus 2 ( zwei ) Leiten in deut¬
scher Sprache durch ^elcsen und erklccr ®, dass dies die %'olle ..ehr*
ktit noch ._*.i :x ._ besten - issen und Glauben ist « Ich hatte Gelegenheit*
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•*enderur\;en und Berichtigungen ln obiger Irklcorune za ;xeh «.n«
Diese «uasGccn habe ich freiwillig ce-ccht und chr.o jedwedes Ver¬
sprechen r.uf Belcanunc und Ich war keinerlei Zwond oder Drehung
nua£«8etzt.

Hĉ iburct den 31 * Dcreuber 1946 £©*• R̂ dihH

1
Befere i.-o, Herbert H» lucyer, <»00 441 694 e D.&« Civilicn Inter-
ro ĉtor CCC..C cppecred Lee, ITits Fr leerich Kerl Rascher» tc . *>
knc-..n# v;ho in zy  preaence ai/ .nod the ferofoint •jiideestettl ' cho
Arklcorun^* ( effidavit , coneiatine cf 2 { tv.o ) paf.es in the Gor. cn
lonfvafc ar.d svere thot the eez.it. wes truo.

On the 51st . c' ay of Dcco.“ber 1946 f cz , Herbert K. »LYtsl

Li- u _ Itw—ClI . 4
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/ fit, '40

International Information Office
für das ehe ®. K. Z. Lager

D a c h a u

Dachau, 7 . Oktober 1945

/
Bestätigung

über Tätigkeit und Verhalten des ehemaligen Häftlings des K. L. Dacham

Robert e & x,Frankfurt am Main,

während seines Aufenthalten im Lager Dachau und seiner Tätigkeit

auf Block 5,Versuchsstation Dr . Rascher.

Robert Feix ist laut La ^ rVnrte am 29 . 1 . 1943 in dae ^ . L . ^ achau
eingeliefert worden . Er war politischer ?läftling . Im Juli 1943 vurde
er als Heilmittelfachmann in das Revier befohlen und dei Versuchs¬
station Dr . Rascher zugeteilt . -Dr . Rascher hatte dam -, ls seine Kalt-
ttnd Luftdruckvers ’iche beendet . Robert Feix »Erfinder eines neuartigen
wirkungsvollen Elutstillmittels,das in Fora von Tabletten eingenommen
werden konnte,wurde beauftragt dieses Mittel im Laboratorium herzu3tel—
len . Die Erprobung dieser Blutstilltabletten wurde auf der Station
durchgeführt . Den Patienten wurae zu diesem Zwecke eine Blutprobe nach
der Bäifcker - Methode aus der linken Armvene entnommen,oder aus dem Ohrläpp
chen . Dann schluckte der Patient die Blutstilltablette,und wurde
die anschliessenden sechs Stunden beobachtet,wobei zwei oder drei
Blutproben aus der Vene genommen wurden,um die Geriimfähigkeit des
Blutes zu hssLKis±KHx beobachten . Robert Feix ' hat zu vor diese Versuch®
an seinem Körper des öfteren erprobt und auch die anderen Kameraden
der Versuchstation haben sich ffeiwillig den durchaus ungefährlichen
Versuchen unterworfen . E-.ch Erprobung des Mittels hat Kamerad Reix
das Mittel im grossen hergestellt und so konnten die Häftlingsärzta des
Lachauer Reviers bei Operationen und den Kranken auf der Tbc - Station
bei iitwer ^ ri Blutungen dieses Mittel mit Erfolg verabreichen . So wurde
z . B. einem irischen - rnglishen Major,Ehrenhäftling , larch die Feix ’ sche
Blutstilltablette fast das . Leben gerettet,da er nach einer schweren
Operation sehr starke Blutungen hatte,die kaut : gastillt hätten werden
können . - Versuche an offenen Wunden wurden mit diesem Mittel in Dachau
nicht durchgef ihrt,was eine R»=d ,r‘«' von befragten ^ eugen bestätigte*
Alle anderen Gerüchte darüber sind Erfindungen . - ^ eil das Mittel
so wirkungsvoll war,hat die SS Lagerleitung dann die Herstellung
kontrolliert und die erzeugten Tabletten für die SS Lazarette vor¬
wiegend verwendet . Trotzdem ist es Feix gelungen,auch den Häftlings¬
ärzten weiterhin die notwendigen Tabletten für die Behandlung kranker
Häftlinge zur Verfügung zu steilen,wodurch er unter grosser eigener
Gefahr vielen Kamraden geholfen hat . - Als Kamerad hat sich Feix unter
allen Mitgefangenen , die ihn kannten,bester Achtung erfreut und sich I]immer als hilfsbereiten Menschen und ehrlichen Kameraden erwiesen.

Weder über seine ^ altong difcn Mitgefangenen gegenüber »noch über
seine Arbeit auf der Station Block 5 ist etwas gegenteiliges bekannt
geworden . Bekannt war,dass er wegen seiner Erfindung voa Dr . Rascher
seines Lebens nicht sicher war,dem es nur darum ging,diese Erfindung
ganz in seine Hand zu bekommen,und sie ohne den Erfinder später
kommerziell ausnützen zu können.

Hunderte kranker Kameraden verdanken dem Blutstillmittel
Kameradepx Feix ’^ettu âg und Heilung.
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Fimsonrcioca

foweimngsstelle
TA- ? 3~&

An üo- dtanaartcnTuenrer öievcrs Dachau , a=n IG. I 1 . 43

z,Zp, FclQko ~.~e.nuo 3 teile ftcicnsl 'uenrcr - 60

ötanuurtoniUcnrerl

heute wusste len ioi ^ enues Forasc .reiuen un öö-Gdcj.  stur ~tuini ’uenrerDr . Dcmuorii scna .cn*
"heute ;,uru .e j .r ~it uoteilt , uass u.er dCüUtzhe .oi ‘tlin ö Doris knuddo,&cD. 25 . 12 . 13 an huutriua , «r . a ö255 UV 0 2 ) laut ächrciDen
voa 19 . 11 . 43 au entlassen Sei unu n~cn D-rlin i-dl * IV 0 2 in Marsen
zu setzen sei . Die tntiassunt , ues krejnc oeiUer ..orte icn n«.cn wie vor
wuerxstens , o«tte (- Oer urin ^enast aßauseuen , «ir uen hrajnc als
ftroeitsic .-ox‘t au entzj .eaon ; u*. er als eüc ~üjer «-ein oest ~r i* m ist undsicn «itton in cxticr voe noicnsluenror - do oeiouxeiien Aroeit Oeiinaet.
irujnc ist Seinen henutnissen Uucn ui -er uer einzige Oneulicoy, uer diu
aTS eit 6v.cnu.ei_ü.ess un« nonti ,̂ aux’cni 'uonren kenn , xen Ditto Uuuer
zu Vor«nI «sson , dass Irujnc «ir «xs i ~vilun westcllzor ubberstolit
wira . Anstelxuno wuorue in «exiier Aeteiiun, _. i ~ xuax-en ucs Annen er De
erioi ^en. 11

D«ri acn w,onörsu ~st oitten kantorzuncUicn ; uu sonst uer thcorotiscne
Teil uer Aroeit t ox/j _,el nlcnt weiter uureniuenroer ist , weil irujnc
«ein einziger «irKlicner or wunisou «r Gau~ntor xst.
Ueuor ^uusten i)unkl

neil xiitier.
Inr sear ersehener
Dr. xuxscner

(linterscnrift)





A b sch r i f t

Forschungsstelle

NO - 758

Fernschreiben

An SS - Standartenführer Sievers Dachau , den 10 . 12 . 43

z . Zt . Feldkommandostelle Reichsführer - SS

Standartenführer!

Heute musste ich folgendes Fernschreiben an SS - Obersturmbannführer
Dr . Berndorff senden:
"Heute wurde mir mitgeteilt , dass der Schutzhäftling Boris . KRAJNC,
geb . 25 . 12 . 13 in Kantrida , Nr . A 8255 ( IV C 2 ) Laut Schreiben
vom 19 . 11 . 43 zu entlassen sei und nach Berlin RSHA IV C 2 in Marsch
zu setzen sei . Die Entlassung des Krajnc befürworte ich nach wie vor
wärmstens , bitte aber dringendst abzusehen , mir den Krajnc als
Arbeitskraft zu entziehen , da er als Chemiker mein bester Mann ist und
sich mitten in einer vom Reichsführer - SS befohlenen Arbeit befindet.
Krajnc ist seinen Kenntnissen nach hier der einzige Chemiker , der die
Arbeit sachgemäss und richtig durchführen kann 0 Ich bitte daher
zu veranlassen , dass Krajnc mir als Zivilangestellter überstellt
wird . Anstellung würde in meiner Abteilung im Rahmen des Ahnenerbe
erfolgen " .

Darf ich gehorsaast bitten hinterzuhaken , da sonst der theoretische
Teil der Arbeit Polygal nicht weiter durchführbar ist , weil Krajnc
mein einziger wirklicher organischer Chemiker ist.
Gehorsamsten Dank!

Heil Hitler!
Ihr sehr ergebener
Dr . Rascher
SS - Haupts turinführer

\

\
x

(Unterschrift)
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No - 613

t>

Abs -chrift

Der Reichsführer SS z . Zt . Berlin , den 1 . Februar 44
Persönlicher Stab

Abt o A
Institut für wehrwissen-
schaftl » Zweckforschung

Dachau 3 K

Herrn
Dr . Graue,
Leiter der Kriegswirtschaftsstelle
im Reichsforschungsrat

Berlin - Steglitz

Sehr geehrter Herr Dr . Graue!

Bezugnehmend auf unsere heutige Unterredung erlaube ich
mir , Ihnen in kurzen Zügen die Fragen betr . Polygal zu be¬antworten.
1 . ) Als Grundstoff dienen ausgelaugte Zuckerrübenschnitzel

bzw . Apfelpektin sowie Dextrose ( Lextropur ) .
2 . ) Zweck des Polygal , Medikament zur Blutstillung in Ta¬

blettenform , besonders verwertbar als prophylaktisches
Blutstillungsmittel . Bei Flugzeugbesatzungen , Stosstrupp-
unternehmen etc . sehr wichtig . Kurz gesagt , überall dort
von Vorteil , wo ein längerer Zeitraum zwischen Verwundung
und Wundversorgung in Frage kommt.

3 . ) Vorteile , die von anderen Blutstillungsmitteln nicht er¬
reicht werden , sind 'Tablettenform ( keine zerbrechlichen
Ampullen notwendig . ) einfachste Anwendung : einfach im
Munde zergehen lassen und langsam schlucken , lange Wir¬
kungsdauer 4- 6 Stunden , Unempfindlichkeit des Medikaments
gegen die Temperaturunterschiede.

4 . ) Das Medikament ist völlig ungiftig und kann daher belie¬
big oft genommen werden , ohne irgend welchen Schaden an¬
zurichten . ( Trombose oder Embolie - Gefahr entfällt völlig)

5 ») Dar Preis des Medikaments gestaltet sich bei grösseren
Mengen billiger,als die anderen auf dem Markt befind¬
lichen Blutstillungsmittel , sodaß bei der praktischen
Anwendung die Preislage des Medikamentes nicht ins Ge¬
wicht fällt.

Kit besten Grüssen

Heil Hitler!

gez . Unterschrift
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